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Bericht des Vorstandes der Gemeinschaftder 13er zur Vollversammlung am17.11.2006
Liebe Kameraden, liebe Gäste,laut Satzung unserer Gemeinschaft sind wirverpflichtet, jährlich eine Mitgliederversamm-lung durchzuführen. Das haben wir offiziell imletzten Jahr nicht realisiert. Wir hoffen alsVorstand, dass ihr darüber nicht böse seid.Auf jeden Fall hatten wir beim Grillabend2005 eine super Beteiligung. Wir versprechenBesserung. Mit der Wahl des Vorstandes siehtes so aus, dass dieser auf unbestimmte Zeitgewählt ist. Heute meinen wir, ist die Zeitwieder gekommen, die Wahl eines neuenVorstandes durchzuführen. So weit einigeVorbemerkungen.
Liebe Kameraden,im zurückliegenden Berichtszeitraum hat sich,ausgehend vom Vorstand, unsereGemeinschaft durch vielfältige Aktivitätenstabil entwickelt.Durch unsere Präsenz im Internet auf der HP"DDR-Luftwaffe.de" sind wir weit überunseren kleinen Horizont hinaus bekannt.Unsere Vereinszeitung "Der Kanonier" wirdvon hunderten Besuchern der Internet-Seitegelesen. Unsere Gemeinschaft ist, soweitbekannt, bei den ehemaligen FRT wohl dereinzige Zusammenschluss Ehemaliger einesFRR. Darauf können wir nach über 10 JahrenBestehens unserer Gemeinschaft mit Rechtauch ein bisschen Stolz sein.Die Präsentation nach außen ist die eine Seite.Viel wichtiger ist aber das Wirken für und mitden Kameraden, also nach innen.Der Vorstand versuchte in den zurückliegendenJahren ein abwechslungsreiches Angebot füralle Mitglieder und Sympathisanten zumachen. Wir glauben, dass die Durchführungder Familientreffen aller zwei Jahre einerichtige Entscheidung war. Das letzte und 8.Treffen am 4. März 2006 war sicher derHöhepunkt der Existenz unserer Gemeinschaft.Die Resonanz war überwältigend. DieDankesworte waren ehrlich gemeint. Solch einTreffen zeigt aber auch die Grenzen desMachbaren. Und es sind auch neueÜberlegungen nötig für neue Inhalte undandere Orte sowie breitere Verantwortung undmehr Helfer. Dazu können wir uns jaaustauschen. Die ersten Gedanken gab esschon bei den Stammtischen.Diese Form der Zusammenkünfte hat sichebenfalls bewährt. Ist auch die Teilnehmerzahlsehr schwankend, so ist das Bedürfnis derGäste, sich zu sehen, miteinander auszutau-schen, zu reden und dabei ein Gläschen zutrinken, doch da. Der Stammtisch ist ein

Angebot und keine Versammlung. Auswärtigewerden auch in Zukunft nur bei besonderenThemen kommen können und mancherKamerad verlegt auch schnell die Termine. DieKameraden im Berufsleben haben auch so ihreZeitprobleme. Mehrere thematische Abendesind gut angekommen.Die Grillabende hatten ein unterschiedlichesNiveau. Die Beteiligung war doch sehrschwankend. Vielleicht sollten wir uns auchhier etwas Neues einfallen lassen. Ideen gibt esschon einige.Unser "Kanonier" erscheint in der Regel 3xjährlich. Das ist auch ausreichend und mehr istauch nicht zu schaffen. Burghard bemüht sichsehr mit aktuellen Beiträgen undInformationen, die Leser zu befriedigen. MehrBeiträge unserer Kameraden wärenwünschenswert.Der Vorstand traf sich in der Regel monatlichund diskutierte die Vorhaben der Gemeinschaftund legte die notwendigen Maßnahmen fest.Ich kann einschätzen, dass es eine guteZusammenarbeit aller Vorstandsmitgliedergibt. Wir sind fast immer vollzählig bei denVorstandsitzungen. Die Aktivitäten sind sicherverschieden. Das ist aber normal und hängt mitden unterschiedlichen Möglichkeitenzusammen. Auch die Vorstandsmitgliederwerden älter und manches gesundheitlicheProblem tritt auch bei ihnen auf. Durch dasenge Zusammenwirken des Vorstandes war eserst möglich die vielen Aktivitäten zurealisieren. Wir haben deshalb auch vor, fürden neuen Vorstand zu kandidieren. Dasschließt aber nicht automatisch weitereKandidaten aus. Der Vorstand hat vieleKontakte hergestellt zu ehemaligenAngehörigen des FRR-13 und anderenInteressierten an unserer militärischenGeschichte. Wir werden in den nächstenWochen eine neue Liste der Anschriftenanfertigen und zur Vervollständigung zu denStammtischen auslegen. Jeder kann dann seineKenntnisse hinzufügen. Noch immer gibt esBestellungen unserer 1. Chronik, zuletzt vonPetro Bauer, der in Hamburg wohnt.Der Vorstand hat festgelegt, dass wir an einerFortsetzung arbeiten und bis Ende 2007 denEntwurf fertig stellen werden. Wir werdendazu eine AG bilden, an der interessierteKameraden mitarbeiten sollten. Schon heutenehmen wir gerne die ersten Anmeldungenentgegen. Noch nicht viel weiter gekommensind wir mit den namentlichen Aufstellungendes Führungspersonals des FRR und der FRA.Neues Ziel ist jetzt Ende des 1. HJ 2007. Ichglaube, der Vorstand sollte dieses Vorhaben 2-3 anderen Kameraden übertragen, damit wireine breitere Mitarbeit erreichen.Wilfried Rühe

Informationen 
für unsere Mitglieder

- Die Fahrt nach Berlin zum Besuch des
Friedrichstadtpalastes zum Programm

"Rhythmus Berlin" ist für den 15.04.2007
vorgesehen. Die Fahrt erfolgt mit dem Bus.
Der Preis/Teilnehmer beträgt ca. 40,00 �.

(Eintritt und Busfahrt). Bis zum 15.03.2007
besteht die Anmeldefrist an 03871/441243.

- Der 1. Breitensportverein Parchim bietet ab
sofort Seniorensport für Männer ab 50 an.
Jeden Mittwoch um 19:00 Uhr treffen sich
alle Interessenten im Tennispark Parchim,

Ziegendorfer Chaussee.
Sportliche Möglichkeiten gibt es beim Tennis,
Tischtennis, Badminton, Kegeln, Volleyball,

Fußball und Squash. Die Gaststätte lädt
danach noch zum Gläschen Bier ein. Wer Lust

hat, kann mal nachfragen, mal schnuppern
oder sich gleich anmelden bei Wilfried Rühe

Tel.: 03871/441243.
- Zur Erinnerung an alle Kameraden, die noch

nicht ihren Beitrag für 2007 überwiesen
haben, bis zum 31.03.2007 habt ihr noch die

Möglichkeit für eine pünktliche Überweisung.
Vielen Dank.

- Wichtig, vormerken, einplanen und 
weitersagen:

Das nächste Treffen der Kameraden der
Gemeinschaft und aller Ehemaligen des FRR

13 findet am 01. März 2007 in Dargelütz statt.
Das Motto des Treffens: 

"Geschichte und Geschichten, die noch keiner
kennt!"

Der Vorstand bittet alle Kameraden und alle
Ehemaligen noch mehr Werbung zu machen.

Wir möchten ausdrücklich noch mehr
ehemalige Soldaten und Unteroffiziere
einladen, an dem Treffen teilzunehmen.

Die Einladungen werden rechtzeitig bis zum
Sommer verschickt.

Aus dem Vereinsleben

Der alte Vorstand wurde als neuer bestätigt(mit den Kameraden: Wilfried Rühe, RudiWolf, Karl-Heinz Riekehr, Hartmut Güntherund Burghard Keuthe).
Der Vorstand übermittelt an alle Ehemaligendie besten �Kampfesgrüße� anlässlich des 1. März. 
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Die Feuerstellung der FRA-133, das sogenannte B-Objekt, am26.07.1985, 14.05 Uhr. Die Aufnahme erfolgte mit Kamera AFA-39 von einer MiG-21F-13. Aufnahmehöhe 1000 m, Maßstab lt. Angaben der �Luftbildskizze 1:2000. Das Foto wurde im Verhältnis 1:1 gescannt.



3 Erläuterungen zum Luftbild
Zur Lage der Feuerstellung:Die Feuerstellung der FRA-133, im offiziellen Sprachgebrauch auch als B-Objekt bezeichnet, lag im Wald zwischen dem Dorf Poltnitz undZiegendorf. Der im Bild gut erkennbare von oben hereinführende Waldwegverläßt das Bild rechts unten in Richtung Bauerkuhl. Es ist die ehemaligeHauptverkehrsader Parchim-Perleberg, zu seiner Zeit auch Frachtweggenannt. Beim Bau der Stellung wurde er unterbrochen. Die Feuerstellungwird fast quadratisch eine Hochspannungsanlage (HSA) umringt. Sieerhielt Anfang der 80er Jahre eine zipfelförmige Erweiterung (links untenim Bild). Vor der Feuerstellung in Richtung Poltnitz lag die im FRR-13wohl bekannte Wechselfeuerstellung. Im Bild erkenntlich an den fünf mitder Zahl 2 gekennzeichneten Stellen. Sie wurde zu Ausbildungszweckengenutzt. Zum Verschuß von Fla-Raketen war sie auf Grund desBaumbewuchses und des hohen Deckungswinkels nicht geeignet. Eswurden auch nie Anstrengungen unternommen, um durch Ausholzen einfreies Schußfeld zu erreichen. Die Chaussee von Ziegendorf nach Marnitzwürde unter dem Bild von links nach rechts verlaufen, wird aber nicht mehrdargestellt. Somit ist die Blickrichtung von unten nach oben mit derHimmelsrichtung von Süd nach Nord übereinstimmend. Das Luftbildwurde am 26.7.1985 aus einer MiG-21 F-13 aus einer Höhe von 1000 m miteiner Kamera AFA-39 aufgenommen. Flugzeugführer war der MajorFränzel. Der angegebene Maßstab 1:2000 wurde sehr grob ermittelt. DieDiagonale in der annähernd quadratischen Feuerstellung hat von deräußersten Ecke links im Bild bis zur äußersten Ecke rechts im Bild lt.Meßtischblatt eine Länge von 550 m.
Elemente der Gefechtsordnung:Nachdem Modellbausätze im Handel den Nachbau von Startrampen undTLF ermöglichen, gibt es auch Interessenten, die genaue Angaben für denNachbau einer Feuerstellung des Fla-Raketenkomplexes (FRK) �Wolchow�benötigen. Deshalb soll an dieser Stelle genauer auf die Elemente derFeuerstellung eingegangen werden. Die Luftbildauswerter versahen die für sie erkennbare Militärtechnik mitKreisen und darin enthaltenen Zahlen. �1� bedeutet - Funkmeßstation. �2�- ungetarnte Technik. �3� - wird nicht erläutert. Der eine Kreis mit der Zahl�3� gibt die Lage des Na-Punktes der FRA-133 an. Im unteren Teil desKreises ist der Blick in den offenen Unterstand des �UAS-469� mitFunkstation R-125 möglich. Am Nachrichtenpunkt lag die sogenannteAlarmausfahrt der Feuerstellung. Hier konnte man dieHochspannungsdrähte abnehmen und so eine Ausfahrt schaffen. Über denalten Frachtweg Richtung Poltnitz erreichte man problemlos dasausgebaute Straßennetz und auch die Wechselfeuerstellung.  DieHaupteinfahrt lag ursprünglich der Alarmausfahrt gegenüber - links nebendem Kreis mit der �1�. Das kleine Wachgebäude ist zu sehen. Es dientespäter zur Unterbringung der PRW-13-Besatzung. Die zipfelförmigeErweiterung des Stellungsgeländes hatte den Zweck, die beiden Tankplätzefür die Fla-Raketen in das Stellungssystem mit einzubeziehen.Wachgebäude und das Transformatorhäuschen der HSA liegen im unterenBereich des Bildes in der äußersten Ecke des Stellungsbereiches. Auf derWestseite des Zipfels erstreckte sich die Sturmbahn. Vor und hinter demKnick und östlich der Zufahrtsstraße im Zipfel sind die beiden Tankplätzezu erkennen. Der PRW-Hügel mit dem Höhenfinder PRW-13 ist mit demKreis und �1� markiert. Die rechts davon befindliche �2� zeigt diesogenannte �7.PU�, die zu Ausbildungszwecken genutzte zusätzlicheStartrampe, nebst abgestellten, nicht benötigten Zugmitteln SIL-157 mitTLF der Startbatterie. Die Ringstraße, die den inneren Kern derFeuerstellung umschloß, ist wegen des Bewuchses nur teilweise erkennbar.Gut zu erkennen sind dagegen die daran nach innen anschließenden Tarn-oder Schutzdächer der sechs Startrampenstellungen. Die Dächer sind in diehintere Lage gefahren worden. Die davor befindlichen Mulden derStartrampenstellungen sind so gut sichtbar. Es ist zu sehen, daß sich hierkeine Startrampe mehr befindet. Der Mittelpunkt der Feuerstellung wirdgebildet durch das Mehrzweckgebäude, worin sich Schlaf-, Sanitär-,Aufenthalts- und Speiseräume des diensthabenden Personals befanden,leicht verdeckt durch Büsche. Die zweispurige Auf- und Abfahrt zum PW-Hügel, dem Standort der Sende-/Empfangskabine des Fla-Raketenkomplexes, liegt frei im Blickfeld. Auch diese Stellung istfreigeräumt. Unter der Aufschüttung der PW lagen der Gefechtsstand unddie Boxen der Stromversorgungskabine RW mit den Aggregaten, derenEinfahrten links am PW-Hügel sichtbar sind. Frei ist auch die Fläche, aufder die Funkmeßstation P-18 stand, erkennbar an den Spurplatten(zwischen Ringstraße und E-Zaun an der Südseite des Objektes). DieUnterbringung der P-18-Besatzung erfolgte in einem dabei befindlichen

Bunker, nicht im Bild zu sehen. Von den drei an der Ringstraße verteiltenTLF-Stellungen, in denen jeweils zwei Gefechtsraketen zum Nachladen derStartrampen in Bereitschaft standen, ist nur eine gut sichtbar (unterhalb desKreises mit der �3�). Die darunter befindliche hufeisenförmigeAufschüttung ist der Platz zum Abstellen der drei PW-Hänger, auf denendie Antennen der Kabine PW verladen und transportiert wurden. DieStellung ist ebenfalls leer. Ganz links in der Feuerstellung zeigt ein Kreismit einer �2� vier abgestellte Startrampen. Aus dem Bild kanngeschlußfolgert werden: Die FRA hat unter Zurücklassung von vierStartrampen und dem PRW die Stellung verlassen. Normalerweise wurdendie Tarndächer wieder über die Startrampenstellungen zurückgeschoben,damit nicht auf den ersten Blick die leere Stellung aufgeklärt werdenkonnte, eine PW-Attrappe aufgebaut und zurückgelassene Technik soabgestellt, daß sie eine bezogene Stellung vortäuschte. Der PRW-13 konnteim Bedarfsfall eingeschaltet werden und Luftraumaufklärung imitieren. 
Die Übung:Die FRA-133 hatte die Aufgabe erhalten, in die Wechselfeuerstellung zuverlegen. Das Besondere daran war, daß mit Herstellung der Marschlagekein Marschband aufgefahren wurde, sondern die jeweilige Technik sofortund einzeln in den �neuen Raum� fuhr und die Einsatzbereitschaftherstellte. Die FRA-133 verfügte damals nur über drei einsatzbereiteStartrampenbedienungen. Das wird der Grund gewesen sein, nur zweiStartrampen zu verlegen, die anderen vier wurden abgebaut und abgestellt.Die in die Wechselfeuerstellung überführten Startrampen belud man mitGefechtsraketen. Das Abtarnen der silberfarbenen Raketen wurde vonhöherer Seite untersagt. So sind dann in den fünf Kreisen mit der �2� zweileere Startrampenstellungen (die beiden linken Kreise) zu sehen, zwei mitStartrampe und Gefechtsrakete und die abgetarnten Kabinen der P-18(letztere im Kreis rechts unten). Der abgetarnte Komplex der FuTK imMittelpunkt wurde durch den Auswerter des Luftbildes nicht identifiziert.Vielleicht fehlte ihm die Kenntnis über die Elemente der Gefechtsordnungeines Fla-Raketenkomplexes. Als der Fotoflug stattfand, hatte sich derPersonalbestand in die Kabinen oder in die Deckung zu begeben. DieTechnik blieb ausgeschaltet. Kurze Zeit später tauchte dann eine An-2 auf,die die Aufgabe hatte, �Kampfstoff� in Form rot gefärbten Wassers zuversprühen. Das war dann die Einleitung zur Rückverlegung unterangelegter Schutzausrüstung. Die An-2 kreiste eine ganze Zeit lang überdem A- und B-Objekt, ohne ihr eigentliches Ziel zu finden. Erst die silbrigglänzenden Raketen werden den Piloten auf den eigentlichen Standortseines gesuchten Zieles geführt haben.  
Schlußfolgerungen:Das schnelle Verlassen der Feuerstellung, um sich den Schlägen einesGegners zu entziehen, war mit dem Komplex �Wolchow� nur bedingtmöglich. Dafür war der Fla-Raketenkomplex ursprünglich auch nichtkonzipiert worden. Die Normzeit für die Herstellung der Marschlage ineiner pioniermäßig ausgebauten Feuerstellung ohne PRW undautomatisiertem Führungssystem betrug für die Note 3 (von 5 Noten) dreiStunden (NVA-Normenkatalog), mit PRW-13 7 Stunden. Etwa die gleicheZeit war für den Aufbau und die Herstellung der Gefechtsbereitschaft ineiner Feldstellung vorgesehen, mit PRW-13 6 Stunden. Ein gutausgebildeter Personalbestand schaffte das mit der im obigen Beispielverlegten Technik locker in etwa einer Stunde, statt den drei vorgesehenen.7 bzw. 6 Stunden sind einfach undiskutabel, deshalb blieb der PRW-13 beisolchen Übungen in der alten Feuerstellung einfach zurück. Man könnteauch sagen, wurde aufgegeben. Sowjetische Soldaten eines Wolchow-Komplexes in Schwerin-Görries (Landstreitkräfte) demonstrierten 1972ihren deutschen �Patengenossen� aus Tramm aus dem �Kalten� heraus denAbbau des FRK in einer halben Stunde. Noch im gleichen Jahr erfolgte dieZuführung neuer �Kub� oder �Krug�, die FRK �Wolchow� dessowjetischen FRR verlegten zuvor an die chinesische Grenze. Die Beweglichkeit der FRK ist in einem modernen Krieg vonentscheidender Bedeutung und sichert nach einem Raketenstart und derdamit erfolgten Demaskierung des Standortes das Überleben. Unter diesemGesichtspunkt sind auch die Bemühungen ausländischer Konstrukteure zusehen, den FRK �Wolchow� beweglicher zu machen (siehe letzte Seitedieser Ausgabe). Der Schwachpunkt liegt hierbei bei dem Antennensystemder Kabine PW. Es braucht eben seine Zeit, die großen Antennen zudemontieren, zu verladen und wieder zusammenzufügen, von denWellenleitern ganz zu schweigen. Der FRK �Wolchow� ist, trotzverschiedener Vorzüge, seit langem ein überholtes Waffensystem.         B. Keuthe



�Eisenschweine� in Havanna
Ende November 2006 fand in Havanna eineMilitärparade statt. Es wurde jede Mengegepanzerte Militärtechnik gezeigt, darunter auchStartrampen der altehrwürdigen FRK �Newa�und �Wolchow� auf T-55-Fahrgestellen. NachRußland, China und Polen hat man auch in Kubaden Gedanken der Erhöhung der Beweglichkeitder Fla-Raketenkomplexe aufgegriffen und dieStartrampen auf ausgediente Panzerchassisaufmontiert. Es bliebe natürlich die Frage, ob dieAntennenanlage ebenfalls auf einPanzerfahrgestell gesetzt wurde. Die Montageoder Demontage des Antennensystems beiVerlegungen einer FRA war amzeitaufwendigsten und bestimmte die gesamteAuf- bzw. Abbauzeit. Derartige �Antennen-Panzer�, wenn es sie denn geben sollte, wurdenjedoch bei der Parade nicht gezeigt. 

FRK �Tor� (Nato-Code: SA-15 �Gauntlet�)
Im Jahre 1991 wurde der Fla-Raketenkomplex�Tor� in die Bewaffnung der LuftverteidigungRußlands übernommen. Inzwischen verbessertzum �Tor M1� wird der FRK mit Stand Februar2007 exportiert nach China, Griechenland undneuerdings auch in den Iran. �Tor� ist ein FRKgeringer Reichweite und wird zur Bekämpfungvon Lenkraketen �Luft-Boden�, Flügelraketenaller Art, Drohnen, Kampfflugzeugen undHubschraubern eingesetzt. Der FRK auf Basisder �Kampfmaschine (BM - bojewaja maschina)9A331-1� kann Luftziele aus dem Stand und inder Bewegung aufklären und aus dem kurzenHalt Raketen starten. Die Reaktionszeit vomMoment der Aufklärung bis zum Start derRaketen aus dem Halt beträgt 5-10 Sekunden. Inder Kampfmaschine sind alle Mittel der
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Aufklärung, Kennungsabfrage, Zielzuweisungund Feuerführung sowie 8 Raketenuntergebracht. Taktisch-technische Daten:Anzahl der gleichzeitig führbaren Ziele: 48Auffaßentfernung: 25 kmAnzahl der Zielkanäle: 2Ferne Grenze der Vernichtungszone: 12 kmNahe Grenze: 1,5 kmHöhe der Vernichtungszone: 0,01 km bis 6,0 kmMax. Zielgeschwindigkeit: 700 m/sMögl. Lastvielfaches des Ziels: 10 gAnzahl der Raketen in der �BM�: 8Vernichtungswahrscheinlichkeit: 0,5-0,99Fahrbereich der �BM� bei zweistündigerGefechtsarbeit: 500 kmEff. Reflektionsfläche des Ziels: ab 0,1 m2

Verschossen werden Raketen des Typs 9M331,einstufig, Feststofftriebwerk. Die Lenkung zumZiel erfolgt per Funkkommandos, die Zündungdes Gefechtsteils per aktivem Funkzünder. DieRaketen werden in Containern gelagert undsenkrecht aus ihnen gestartet. Eine Rakete wiegt168 kg, der Gefechtskopf 14,85 kg. Die Funkmeßstation verwendet ein klein-elementiges Phasen-Antennengitter-System(elektronische Steuerung des Radarstrahls). Dasist die Voraussetzung für eine kurze Reaktions-zeit des Systems, für automatische Zielbeglei-tung und für die gleichzeitige Zielvernichtungauf zwei Zielkanälen mit hoher Genauigkeit.Eine Kampfmaschine kann sowohl separathandeln, als auch im Bestand mehrererFahrzeuge, die dann durch einen Batterie-Gefechtsstand geführt werden. Üblicherweisebilden 4 �BM� eine Batterie. Mit dem Personalder Sicherstellung besitzt eine Batterie die Stärkevon ca. 30 Personen. Die Gefechtsbesatzungeiner �BM� besteht aus drei Personen. ZurSicherstellung einer Batterie gehören:2 Transport-Lade-Maschinen 9T244 auf Basisdes Ural 4320 mit je einem  Kampfsatz Raketen,2 Transportmaschinen 9T245 zum Transportweiterer 2 KS Raketen auf Basis Ural 4320.1 technische Werkstatt 9F399-1 M auf Basis Ural4320.1 Satz Begleitausrüstung zum Be- und Entladender Container mit Raketen 1 Trainingsapparatur für Funkorter 9F678.Martialischer Anblick während der Parade in Havanna: Startrampen des FRK S-75 aufPanzerfahrgestellen T-55.

Eine �Kampfmaschine� des Fla-Raketenkomplexes �Tor� M1 für geringe Reichweiten, wie sieunlängst von Rußland an Iran verkauft wurden. Fotos: Westnik PWO


